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Unsere Heimat
"

stellung -es Touristenvereins „Die Naturfreunde" Karlsruhe
in -er- Lan- esgewerbehalle vom 5. November bis 4. Dezember 142?

A

Beilage zum volksfreun - IS . November 1Y2?

Urgeschichte -es Menschen
^ Ausstellung „Unsere Heimat" im Landesgewerbeamt

Karlsruhe
%i»L

5 Dberrheingebiet eines der klassischen Länder für die
!>A der Urgeschichte des Menschen ist, so darf man es
^"«rruhen , daß auf einer solchen Ausstellung auch die Ur»
tb

’Äs interessante Gebiet der Anfänge menschlicher Kul-
^ m „handgreiflichen " Zeugnissen dargestellt worden ist.
^ idelber« (bei Mauer) wurde der bis jetzt älteste Men-
^ teinacht , ein Unterkiefer eines Urmenschen , dessen Alter
^ weniger als Mnfhunderttausend Fahre berechnet ist .
G 'rrkiefer zeigt mit seinem massigen , wuchtigen Gevräge,
«:

""dig fehlendem Kinn noch starke Anklänge an das Tier-
i J ®b &abau & (aus der Abt . Rheinmuseum Istein ) dieses
sirSie zwei Photographien des bis jetzt ältesten Werkzeug¬
en ^^den, ein altsteinzeitlicher Faustkeil (AcheuISenkultur )
>K

^ sonders erwähnt. Ein reiches Material steinzeitlicher
L RJtt einer besonderen Abteilung untergebracht . Mit uu-
>̂ 7^sde und Ausdauer bat der Mensch allmählich sich die

hör*1 zu Nutzen gemacht . Der Anfang war besonders
WM man bedenkt, bis nur einmal das richtige Gesteins-

cne. 3>' ^ den Werkzeugen entdeckt war . Dann die Bearbeitung
^ erstein , Jaspis und Hornstein (alles feste Kieselsäure )

^ ^ ^ vhstoffe», zuerst zu den roden , fast unförmlichen
|€H5!> «i^ Eeinwerkzeug« der Morgenröte) , dann zu den groben

JT'b so weiter bis endlich das feinste und nur technisch
*

* (•
'

d,» 5 * dünnen , nur streichholzdicken Stembohrer zum Her-
, ^ .vesen in die Knochennadeln erfunden und zuwege ge-

M waren.

■®
. jj

'
tj. äße , (gj ,ne Feuersteinschneide mit gezähntem Rande

’
* « Zentimeter langes Solz eingeklemmt , dieses ist an

ZCfl 5 1je Sude mit Riemen beweglich an ' einem horizontal lie-
t ^ uerhalken in dessen Mitte angebunden und dieser selbstHw l m WlUJl MUBVVUtWVH VIV | VV | V*V,.

rZen 1 tw ?°weglich an einem Ende zwischen zwei Pfeilern . Du^ch
iP s andere Ende dieses Querbalkens und Hin- und Her-

! ĵ senkrechten Holzes mit dem gezähnten Feuerstein sind
. t r« «ovvelter Weise die Vorteile des Hebelgesetzes in An -

^ 8 H
°

^ br°cht .
l b o h r e r . Aebnlich gebaut wie die soeben be -

>ij^ "ßemaschine, jedoch ist ein walzenförmiges öolz dreb-
^ kleine Vertiefung des darüberliegenden Querbalkens
iz^ ^ d a>n unteren Ende dieser senkrecht stehenden Walze

^ rsteinsvitze eingeklemmt . Die Walze ist zweimal um-
tztz dem lockeren Riemest eines sogen . Flitzbogens. Durch
it ^ rriehen des frei in der Hand »u haltenden Bogens ,
’if

“ '

0
!P» !

jv^ Kiieaen oes net tn oer vano zu yauenoen Bogens
^ atze durch das Laufen des Riemens gedreht , ein leichter

Querbalken , bewirkt das rasche Eindringen der
das darunter liegende Material . Hebel und Rolle

!> ft " ?* Ünd hier die technischen Errungenschaften .
^itÄ . l bohr er . An einem 40—60 Zentimeter langen

leinsvitze befindet sich im unteren Drittel ein Cchwung-
x « n durchbohrter, um den Stab leicht beweglicher

t011 beiden Enden dieses Balkens führt je eine
kx an das obere Ende des Robrstabes in eine Oese ,
^ üre nächst mit der Sand so gedreht , daß sich die bei-

^ auswickeln und der Quetbalken dadurch in die Höhe
ik j

®*. so ist die Maschine bereits gespannt . Die eine der
ia » stärker angezogen und aufgewickelt als die andere ,
in a>ird durch leichten Druck abwärts bewegt und

Hebung gebracht. Diese Bohrer sind heute noch bei
ltz "'Indianern im Gebrauch.

sfki b o h r e r . In der Konstruktion ähnlich dem Voll-
'' ^ P an die Stelle der Bobrsvitze eine Holz , oder Kno-

i n Stück eines Holunderastes oder eines hohlen Ober -
getreten . Statt dem zu drückenden Hebel wurde

>1 ü
’ne >t 9u beschwerendes Rad auf die Rohrachse gesetzt ,

^rin • Maschine so überaus interqssant ist , das ist
wie es in der modernsten Technik angewandt

,̂ bur
Aerog«

!?a«^ 2^anrigen lluarzfand, der sich tn die Wand des an -
A (mÄt aderbobrers drückte , in das darunter liegende

, -
' st su durchbohrende Steinbeile ) durch Drehung des

ringförmige Rinne schneidend. Durch die Ab -
- ° die Rohrwand dünner und gleichzeitig der stehen-

-

Dj . T^ute zum Aufschluß der Gesteinsschichten ein Stabl -
. ^ mantkrone durch Drehung in die Erdrinde eingelassen

aurch eine gliederförmige Rinne so gewonnene Stein -
'

n»s!Ptn u>ird. Statt dem Diamant benutzte der Stein -

Teilanficht sLichthof) der Ausstellung „Unsere Heimat "

gebliebene Bohrzapfen nach unten bin dicker. Wenn von zwei
Seiten her gebohrt wurde , so bekam das Loch eine faßförmige
Gestalt . Trafen die beiden Bohrlöcher nicht genau aufeinander,
so wurde das Loch nachträglich mit einem runden Stabe und
Quarzsand ausgeschliffen . . So sind die ersten seltenen o-valen
Schaftlöcher entstanden , später wurden sie absichtlich gemacht, um
das Drehen des Stieles »u verhindern .

Der Svinnwirtel . Um aus Pflanzenfasern und Haaren ,
Schnüre und Zwirn zu drehen , bediente man sich eines höchst

'ein¬
fachen Instrumentes, das beute nicht nur ' bei niederen Völkern ,
sondekn bis vor wenigen Fahren noch bei den Fischern des badi¬
schen Oberlandes zum Unfertigen des Zwirns für ihre Fischernetze
in Gebrauch war ( siebe die Vitrine : Aus der Kulturgeschichte , in
der Abteilung des Rbeinmuseums Istein ) in einem 30—40 Zenti¬
meter langen Stabe ist am unteren Teile eine aus gebranntem Ton
bestehende Schwungscheibe befestigt . Die zusammenzusvinnenden
Fäden hingen von einem Aste oder Decke herab , wurden ange -
fcuchtet und mit ihrem unteren Ende an dem Wirtelstabe ange¬
wickelt. Gleich einem Kreisel wurde der Stab hierauf mit den
Fingern in rotierende Bewegung gesetzt .

Alle diese Apparate sind in Resten aus der jüngeren Steinzeit
bekannt . In diesen Kreis der Nutzbarmachung physikalischer Ge¬
setze' zur Steinzeit wäre noch die Handmühle zum Ausmahlen
der Gräserfrllchte ( Getreide ) zu stellen . In einen flach ausgehöbl-
ten rauhen Stein ( Granit usw .) wurden die Mehlfrüchte geschüttet
und nun mit einem in die Hand vassenden Fäustel (ebenfalls
rauher Granit, harter Sandstein usw .) zerrieben . Auch hier wie¬
derum die Dienstbarmachung natürlicher Hilfsmittel : in dieser
Dienstbarmachnug dürfen wir die Anfänge der Wirtschaft und der
Oekonomie des menschlichen Zusammenlebens erblicken, welche sich
dann im Laufe mehrerer Jahrtausende zu den Leistungen der
Technik, des Gewerbes und der Industrie der Gegenwart empor¬
geschwungen hat , indem immer mehr die Gesetze der Natur zuerst
entdeckt und später bewußt gesucht und erforscht wurden .

H e r m . Rudy .

LichlbilS uns Kunst in Ser Ausstellung
„Nufere Heimat"

So ganz allgemein rauft man sich immer darum , ob Gemälde ,
Zeichnungen und Graphiken neben die ProduAe der Kamera ge¬
hängt weiden dürfen . Ich glaube, daß man tn der Praxis von Fall
zu Fall entscheiden muß . Beweis : Die Ausstellung der Natur¬
freunde „Unsere Heimat "

, in der Laüdesgewerbeballe. Diese Aus¬
stellung zeigt, - wie Arbeiter ihre Heimat sehen, wie sehr und wie
grob sie doch mit ihr verbunden sind . Wie die Naturfreunde aber
dazu kommen, di « Heimat überhaupt »u sehen, das zeigt wohl kein
Teil der Ausstellung so scharf und überzeugend , wie gerade die
photographische Abteilung, deren Arbeiten sich recht wohl mit den
dort ausgestellten Kunstwerken vertragen.

Hat mir da einer der an den
Sonntagen mit dem schwarzen
Kasten ausrückenden Freunde er¬
zählt : „Fm Anfänge, als ich
meinen Apparat erst kurze Zeit
besaß, war ich der Meinung , daß
recht viel , möglichst eine stunden¬
weite Landschaft aus die Platte
müsse. Ich war wie ein Kind
und vollte alles auf einmal ein -
fangen. Später bin ich dann be¬
scheiden geworden . Und sehr,
sehr wählerisch . Ein Stock
Schlüsselblumen , einige Pilze ,eine Digitalis oder Königskerze
sind mehr !"

In diesem Geständnis liegt
ein Programm, Zuerst ist der
Mann mit der Kamera den Din¬
gen gegenüber nicht nur rein
technisch hilflos ; er bat ta
noch gar nicht sehen gelernt. Erst
im Laufe der Zeit schult sich mit
Hilfe der Kamera sein Blick und
es bedarf mancher Feblschläge , bis
er soweit ist, anhand der Erfah¬
rung mit Sicherheit dag Wesent¬
liche, das Schöne und Charakte¬
ristische eines Motives zu erken¬
nen und bis er sicher weiß , was
er von dem aufzunehmenden
Gegenstände in der Wiedergabe
erwarten kann. Auf diese Art

Nicht etwa, daß ihm alles Schönelernt er kritisches Schauen ,
lediglich Objekt für die Kamera bedeutete . Mit Nichten. Er lernt
jedoch genauer Hinsehen, weil seine Entdeckerfreude wach geworden
ist. Ist es erst soweit , dann wird auch der Künstler im Menschen
geweckt und Schauen ist höchster Genuß geworden . Man spürt
förmlich die Lust am Gegenstand , die jene Photographen an ihr
Motiv heranbrachte , wenn mian die Lichtbildabteilung durchwan¬
dert . Ein rauhreifbedeckter Baum, eine sonnglitzernde Wiese , ein
reichgegliedertes Saus , eine melancholische Bachecke , ein wogendes
Getreidefeld , eine Frau in alter Tracht , ein spielendes Kind, alle
sind freudigen Herzens und frohsicheren Empfindens über ihre .
Schönheit mit der Linse eingefangen. Diese Sicherheit wird mit
der Zeit so grob , daß Manche nunmehr wach geworden , mit heißen
Augen zu Feder , Stift und Wasierfarben greifen und Künstler im
Kleinen werden , auch dort das Wesentliche , den Kern mit Erfolg
zum Vortrag bringen. Die Ueberleitung in Höheres ist gegeben
durch die beiden Oelgemälde eines Uhrschildermalers , eines Ar¬
beiters aus dem Schwarzwald. Der gröbere dieser beiden Land -
schaftsausschnitte ist in seiner Düsterheit tief, der kleinere innig
schlicht , naiv ehrlich und klar wie Kristall . Wohl dem , der io emp¬
finden und wiedergeben kann. Besondere Anerkennung verdient
auch ein Aquarell „Der Rheinfall" . Ferner sind zu nennen die von
Schülern gefertigten Pflanzenstudien in der botanischen Abteilung.

In kleinen , besonderen Nischen befinden sich dann Werke aka¬
demischer Künstler , von denen einige früher ebenfalls als Arbeiterin der Werkstatt standen . Diese Gegenüberstellung geschah in voller
Absicht. Es sind die Schöpfungenvon Künstlern , die badische Land¬
schaft tiefinnerlich erlebt in eigener Art temperamentvoll wicder -
gestaltet zum Vortrag bringen . Hodapp , Winkler , Martin ,Hübsch , Kutterer und Höll - Fendrich sind die Namen
der Meister . Würdig schließen sich ihnen die Plastiken Eglers
an . Es sind besonders zwei Gruppen aus Terrakotta , „Die Müden"
und „Die Bittenden"

, die immer wieder tiefes Verständnis bei
den Besuchern finden. Ein köstlicher Kinderakt ( Solzskulptur)und eine wuchtige Bronzebüste „Die Mutter"

, voll ernster tiefer
Ruhe , Arbeiten desselben Künstlers, gliedern sich wirksam in den
Rahmen der wohlgerundeten Ausstellung ein und harren gleich all
den übrigen Dingen des freudigen Besuchers .

Diese Ausstellung ist fürwahr eine Tat, auf die unsere „Matur-
freunde " stolz sein dürfen , eine Tat, die ihrer groben Sache sicher¬
lich neue Anhänger werben wird . 6 , St .

PHOTO -GANSKE
: Kreuzstraße Nr . 37
: beim alten Bahnhof

das steinerne Meer
^on Hermann Stenz , Karlsruhe

Erlaubäir des Verlags G . Braun , Karlsruhe , bringen
» Geschichte aus Stenz , , DaS steinerne Meer ' (tn Leinen
. ,ffe Fühlungen aus badischer Landschaft hier zum Abdruck .

Iy,- stiilturbtlder aus der Vergangenheit unserer badischen
Oil*, , len unseren Lesern besonders empsohlen. Das Werk

in der Volksbuchhandlung erhSltlich.

^ r . u iiTui -oTi | euijen , «iwr oer PTui *
V >«t w ®* dag Haardtgebiet mit dem hoben Donnersberg
» 5 Hachen Seite der Odenwald mit dem Malchen , oder

"Jj . . V

C ’bt
- . .. vi , .ouuvuilivyulUHUiig eivuilliuf .

8nt ^ ?nnbeim und Neustadt an der Haardt ist das
^ Wegstunden breit. Damals , als unsere Zeit-
^ bekannt war, viel tausend Jahre vor Christi Ge-

r F^ ^ ses Tal zum großen Teil ein breiter , dicht baum -
in dessen Mitte eine versandete Flubrinne, mit

Inseln und Jnselchen , dahinzog . Auf der pfäl-

bjj
"m die Römer nannten. Die Hänge des Malchen"

, j abeintal zu steil abfallend und voll Gerölle . Be-
, Stelle liegen eine solche Menge Steinklötze , daß

lei
”as Steinerne Meer nennt, weil es den Anschein

k°rt wogende Masten zu Stein erstarrt . Un-
&

Um!
en Wirrwarrs liegen wiederum eine Anzahl vie-

Klötze, welche mit den bildhauerischen Anfängen
und Zahlen bedeckt sind. Sie sehen aus, als"■.V *) qjj

>n die Steinmasten geblasen und ste wie Schaum -
v ‘ £s yb Seiten geworfen hätte. Jetzt liegen die Trüm-

>-
1 grünen Laubdomen , selber vom grünen Moose'

^ ^ ud. Das war abeDnicht immer so ruhig an jener '
y sich vielmehr wie folgt :

batte früher , vor langen Zeiten einmal, oben^ dieses Loch drang oftmals Feuer und Rauch aus

dem Erdinnern und der Teufel schloff dort den Hellenweg aus und
ein. Im großen ganzen hatte Beelzebub zu jener Zeit mächtig
Langeweile, denn es war für ihn noch nicht so viel wie heutzutage
zu tun , weil es noch nicht so viele Menschen und infolgedesten auch
nicht so

' viele Teufelsbraten gab . Zur Kurzweil stellte sich also
der Teufel ein Kegelsviel auf . Er nahm tausend Steinklötze und
baute sie beinahe am Bergfuße zurecht. Dann langte er sich einen
haushohen Klotz und trug denselben aus den Gipfel des Malchen .
Mit dem Teufel spielt niemand gern . So wars damals schon und
es mußte der Böse infolgedessen allein kegeln . Er nahm also den
Riesenklotz und ließ ihn zu Dal sausen , daß der Krach des Anpralls
gegen die Steinklötze biŝ zum Donnersberg hinüberklang . Deshalb
hören einsame Wanderer dortselbst jetzt noch manchesmal donnern ,
selbst wenn in der ganzen Gegend kein Gewitter ist . ' Auf die
Datier wurde der Böse des Alleinspiels jedoch überdrüssig. Dann
sperrte er gähnend den Rachen haushoch auf , weil ihn fein Kegel¬
spiel nicht mehr freute , so daß Rauch und Feuer lobend zum Sim¬
mel fuhren . Und legte sich faul auf den Bauch über die Berges-
höben hinweg, um blinzelnd ins Tal zu linfen.

So mochte er lange gelegen haben . Denn hundert Jahre der
Menschen sind dem Teufel höchstens eine Minute.

Auf einmal fing es im Tale an zu klirren und es wurden
Schritte und Stimmenlaut . Neugierig hob der Teufel den Kopf ,
um zu schauen, was da unten eigentlich los sei . Eine große Schar
Männer mit eigentümlich geformten Eisenhelmen, mit eckigen
Metallschilden , kurzen Schwertern und Lanzen , zog das Tal her¬
auf . In ihrer Mitte führten sie eine Anzahl Gefangene , Das
waren Männer von hohem Leibeswuchs und starken Gliedmaßen.
Die Schar machte vor den tausend Kegeln des Teufels Halt.Dann wurden die Gefangenen von den bewaffneten Kriegern an
die Arbeit getrieben. Viele stürzten sich auf die Kegelkugel des
Teufels und spalteten dieselbe in lange, gewaltig dicke, fäulen¬

artige Klötze. Wieder andere hatten kleinere Werkzeuge und schlu¬
gen die Kanten fort . Unter dem fremden Kriegsvolk aber befin¬
den sich einige Männer, welche die Waffen beiseite legten, um
dann mit feiner Meißel- und Hammerarbeit Verzierungen an den
behauenen Steinen anzubringen . Waren die Säulen nun soweit
gediehen , dann kamen ungeheuer wuchtig gebaute nieder« Fuhr¬
werke. Wohl hundert vorgespannte Stiere zogen die auf Karren
geladenen Säulen hierauf in nordwestlicher Richtung fort . Der
Teufel aber war von der ganzen Geschichte so überrascht, daß er
nur immer gaffend dalag, bis sie ihm den Klotz, der ob seinerGröße als Kegelkugel tauglich war, in Trümmer zerschlagen hat¬
ten . Vor lauter Gaffen war der Teufel in all der Zeit nicht dazu
gekommen, Einspruch zu erbeben . Denn damals war er noch nicht
so ausgerechnet schlau wie heute und die Menschen hatten es schön ,weil er in der Zeit seines Gaffens vergaß , welche zu holen . Run
aber besann sich Beelzebub plötzlich und wurde über alle Maßewütend, ob seines zu Schande gemachten Kegelspiels. Er stützte
sich auf seine prankenartigen Arme , hob den Oberkörper etwas hoch,spitzte das gräuliche Maul und blies mit gewaltigem Odem unter
das zappelnde Menschengesindel über den Berghang hinunter indas Tal . Dabei schoben sich all die tausend Klötze, welche dort
liegen, genau so zusammen , wie ste heute zu sehen sind, während
die Menschlein wie Spreu in der Gegend umherstoben . Die Atem¬
wolke des Teufels aber jagte ins Rhöintal hinunter ebbte amSaardtgebirge zurück und verbreitete sich rechts und links im gan¬
zen Rheintal , alle Seitentäler eMllend , sich hebend und senkend.

Roch heutigen Dages wallt die höllische Atemwolke in schwü¬len Sommernächten an den gleichen Stellen des Rheintals und
seiner Umgebung auf und ab und senkt sich beißend und juckendauf Mensch und Tier nieder . Denn der Atem des Teufels ist da -mals zu lauter kleinen öluttiürstigen Tierchen geworden , welckeman heutzutage Rheinschnaken nennt.
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SemeinSepolMk
Badischer Städteverband

Der Bävische Städteverband hielt vor einigen Tagen unter
dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Wal z- Heidelberg,eine Borstandssitzung im Rathause in Mannheim ab. Der Vor¬
stand beschäftigte sich unter anderem mit den aus der Durchfüh¬
rung des Reichsschulgesetzes zu erwartenden Mehrbelastungen , die
aller Voraussicht nach autzerordentlich hoch sein werden. Neben den
persönlichen Mehraufwendungen stehen erhebliche sächliche Kosten
durch bauliche Aenderungcn , Neuanschaffungen an Lehrmitteln ,
Trennung der Bibliotheken usw . zu erwarten . Da das Reich nach
dem Finanzausgleichsgesetz den Ländern und Gemeinden neue
oder wesentlich erweiterte Aufgaben nur »uweisen darf , wenn es
gleichzeitig für die Bereitstellung der erforderlichen Mittel Sorge
trögt , muh unter allen Umständen verlangt werden, dah die durch
das Reichsschulgesetz entstehenden Mehrkosten zu Lasten des Reiches
gehen.

Bei der badischen Regierung ist ferner erneut zu beantragen ,
dah die erforderlichen Mittel zur Uebernahme der nach dem
Steucrvertcilungsgesetz von dem Lande zu tragenden Hälfte an
den durch den Ausbau einer höheren Lehranstalt entstehenden per¬
sönlichen Kosten alsbald beim Landtag angefordert werden . —
Zu der Aenderung der Eemeindebeamten -Besoldunssordnung kann
im einzelnen erst Stellung genommen werden, wenn die ltzesol-
dungsreform für die Reichs- und Landcsbeamten durchgeführt ist.
Gegen die Vollzugsverordnung des Ministeriums des Innern
vom 23. September 1927 zum Reichsgesetz über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenverstchernug, welche als Eemeindeverbände im
Sinne des Reichsgesetzes auch die Bezirksfürsorgeverbände und
als Eemeindeaufsichtsbehörde im Sinne des 8 6 des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung allgemein das
Bezirksamt vorsieht, ist wtoderbolt Widerspruch zu erheben. — Die
Einführung einer Gewerbeanschaffungssteuer als Gemeindesteuer
erscheint zur Förderung der Steuergerechtigkeit zweckmähig . — Aus
den sonstigen Punkten der Tagesordnung seien angeführt : Eas -
Fernversorgung , Vorauszahlungen a«f die Gemeindesteuer, Ein¬
richtung von Frauenschulen , Verdingungsordnung für Bauleistun¬
gen u . a . m .

Biirgerausschustsitzung in Wöschbach
p . Wöschbach, 18 . Nov. Der Bürgerausschuh batte in seiner

Sitzung am Samstag , 12 . November, über verschiedene wichtige
Vorlagen zu beraten . Der Voranschlag 192728, der als erster
Punkt auf der Tagesordnung stand, schlieht mit einem ungedeckten
Aufwand von 19 582 <M. ab. Der llmlagefnh , der zur Deckung dieses
Fehlbetrages erhoben werden muh, beträgt aufgrund der 30-
prozentigen Steuerwertsenkung 1.79 X Umgerechnet auf die alten
Steuerwerke entspricht dies einem Umlagefuh von 1,20 M gegen¬
über 1 im Vorjahr . Von unserer Seite wurde verlangt , dah zur
nächsten Voranschlagsberatung der Eemeindcverordneten ein voll¬
ständiger Voranschlag zugestellt würde und nicht bloh ein Auszug
aus demselben, da an Hand eines solchen Auszuges unmöglich
eine Beratung stattfinden könne . Der Vorsitzende versprach , dem
Wunsche entsprechen zu wollen. Nach verschiedenen Anfragen
unserer Genossen wurde der Voranschlag einstimmig angenommen.
Ebenso wurde die zweite Vorlage : „Endgültige Festsetzung der
Gemeindesteuer für das Jahr 1926/27 nach kurzer Erläuterung
durch den Vorsitzenden einstimmig angenommen. Der 3. Punkt der

-Tagesordnung betraf die Verkündigung der Eemeinderechnnng für
1926 27. Angesichts des überaus grohen Betrages an hoch nicht be¬
zahlter Umlage verlangten unsere Genossen , dah der Voranschlag
in Zukunft möglichst frühzeitig fertiggcstellt werde. Es wird da¬
durch dem einzelnen Umlagezahler eher möglich sein , seinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen . Auch dieser Punkt fand einstimmige
Annahme.

Bei der Beratung des 4 . Punktes : „Zustimmung zu den in den
Rechnungsjahren 1925/28 zur Bestreitung laufender Ausgaben auf¬
genommenen Darlehen von 1996 und 3899 <M wurde von unseren
Genossen betont , dah dieser Betrag eigentlich schon längst hätte
zurückbezahlt sein müssen . Wenn dies infolge der mangelhaften
Zahlungen an die Gemeindekasse nicht geschehen konnte, so sei es
Luherst lehrreich für den einzelnen Umlagezahler , einmal darüber
nachzudenken , wie sich ein solcher Rückstand im GeMeindebaushalt
auswirke . Der Betrag , der für Zins und Amortisation dieser Dar¬
lehen in den Voranschlag eingestellt werden muhte belastet die
Umlage mit rund 29 Pfennig . Unsere Umlage hatte also nicht
erhöht werden müssen , wenn nicht auf diese Art « ine Schuld ver¬
gangener Jahre hätte übernommen werden müssen . Der letzte
Punkt der Tagesordnung hatte die „Erlassung von Satzungen über
die Dienstverhältnisse der Gemeindeangestellten* zum Gegenstand.
Unser Fraktionsvorsitzender erklärte , dah wir als Arbeiter unsere
Tarifverträge hätten , und daher auch den diesbezüglichen Be¬
strebungen der Eemeindeangestellten volles Verständnis entgegen
bringen . Auch diese Vorlage wurde angenommen . Zum Schluh
sprach der Vorsitzende unseren Genossen für die eifrige Mitarbeit
an den Beratungen seinen besten Dank aus .

Ans dem Gemeinderat Oberkirch
Verschiedene Rechnungen werden geprüft uttd zur Zahlung an¬

gewiesen. — Die Kommission für Versteigerung der Iahrmarkts -

standvlätze wird gebildet, — Die Anlage bezw . Einteilung im
neuen Teil des Friedhofes wird gutgeheiben. Der Waldweg vom
Ringköpfle ab aufwärts (Stück zwischen den neuen Weganlagen )

i A

muh, da insbesondere bei etwas schlechtem Wetter für Fuhrwerke
^ ie kürzlickungangbar gestückt werden. Die kürzlich fertiggestellte obere Weg¬

anlage nach dem Eselsattel gewinnt erst an Bedeutung , die sich in
besseren Holrvreisen ausdrückcn wird , wenn dieses Zwischenstück
verbessert wird . Der Ecmeinderat stimmt der alsbaldigen Ver¬
besserung zu , nachdem die Kosten durch den Verkauf aus besonderer
Holzanweisung. ( Hiebsatzerhöhuno) gedeckt werden. Bis das Solz
gehauen und das Geld dafür eingegangen ist , soll ein entsprechen¬
des Darlehen bei einer Kasse vorübergehend ausgenommen werden.
Es handelt sich um einen Betrag von ungefähr 700 Mark . Bei Er¬
ledigung der Arbeiten können auch Erwerbslose beschäftigt werden,
wodurch ein Zuschuh aus der produktiven Erwersblosenfürsorge
erreicht werden kann. Das Ergebnis der Weglüubversteigerung
wird genehmigt. Der Vorsitzende gibt das Gutachten des Wasser -
und Strahenbauamtes Achern über die Verbesserung des Weges
Oberkirch-Durbach bekannt. Es wird voraussichtlich ein Aufwand
von 200 000 M erforderlich sein . Dieser Betrag wird sich unter
Staat , Kreis und angrenzenden Gemeinden verteilen . Wenn auch
im jetzigen Zeitpunkt an eine Ausführung nicht gedacht werden
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kann, so gibt der Eemeinderat seine Erklärung doch^dŝ ^ i ^
er an dem Ausbau der Strahe gröhtes Interesse
Handlungen wegen Erwerb des für eine
unbedingt nötigen Geländes führten bis jetzt zu keine»
Ergebnis . Nachdem kürzlich ein Vertreter des D!inm ° .^ p
Innern hier war , und Entgegenkommen »usagte, wird * ^
Mission eingesetzt , die nach eingehender Prüfung oller >> / gl
kommenden Fragen dem Gemeinderat einen Voranschlag (ß
vorteilhafte Erweiterung des Krankenhauses machen . l®“: jS«
dieser Vorschlag vorliegt sind die erforderlichen weiE '.^
einzuleiten und durchzufuhren. — Die Eingabe des
hier , in der gebeten wird , die Biersteuer hier nicht r' X jjpii
wird zur Kenntnis gebracht. Zur allgemeinen AuM»' ijW
bemerkt : Die Biersteuer wird aus dem Hersteller»« !« ' , ft m
Kleinverkaufspreis berechnet . Zur Entrichtung der ' »tj
sie vom Bürgerausschuh beschlossen wird , 6 Prozent de» " ^ lo
Preises, für Lagerbier 1,22 M je Hektoliter , für j * lJ 11

und für Pilsener oder Münchener Bier 7> «nL.'s
so rund z Pfg . je Liter Lagerbier ,

preis,
je Hektoliter
Hektoliter, alsoUl | 9 XilUV 2 4>TS. 1? lillvl .UUUCllHli -f ' wajLiter Exportbier und 2,5 Pfennig je Liter Pilsener -
chener Bier . Diese . .
Ofsenburg , Kehl und .
Mittelbadischen und Oberbadischen Brauereiverband ^ A .
und durch Verordnung vorgeschriebenen Berechnungsaro ^ jerwähnten Nachbarstädten werden als Herstellungspreis . J
für Lagerbier 36 M je Hektoliter weniger 3 . Mark 9* li ",
und Transport , also 32 X für Exportbier 40* Jl wen'" |urvu 4' iun »mrci , uijg oc efc , iui ^ ^ ft ' ^ >ralso 37 X und für Pilsener oder Münchener Bier 44 ft i
liier , weniger 3 X also 41 X Diese Sätze werden <*“7 «liier , weniger 3 X also 41 X Diese Sätze werden ^Frage kommen . In diesen Städten werden nicht 6 Proze^ ^ ,
7 Prozent erhoben. Sollten die »ablungspflichtigen v t ^Prozent
die Steuer auf die Wirte abwälzen
Verkaufspreis nicht derart auswirken
gerechtfertigt erscheint , zumal ja auch die K l e

älzen , so würde sich diesej
*j /

-wirken, dah ein BiervreL
ja auch die Klein verr^ j( l

für Bier hier nichts niedriger sind als in Städten ,
steuer mit gutem Erfolg und ohne besondere
Zeit schon eingeführt haben . Das Ergebni -, .h™ ,laut Gesetz zur Senkung der Grund - und Gewerbesteuer^ l
düng finden . Gerade diese Verwendungsvorschrift .meinderat veranlaht , dem Bürgerausschuh die Einm» ^ ^
empfehlen. Der Gemeinderat ist der Auffasiung , dav 'L, °
di« Gemeinde viele Muhausgaben hat , die die Gemeino-^ ^

Lauf bei Bühl . Der Bürgerausschub lehnte den KeA,
anschlag mit grober Mehrheit ab ,

'da der llmlagefub »
70 Pfennig gesteigert werden sollte. ,

Langrnbrücken bei Bruchsal. Der Bürgerausschub J |
c
^die Gemein- euMlage in Höhe von 1,10 Ji pro 100 J - ® (

%ft

Markt unk Handel
Karlsruher Produktenbörse vom 16. Novew^ ^

e«1 rJanrAbteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die . ,
Auslandsforderungen lassen den Markt als etwas befest'» j
neu . Futtermittel sind teilweise gesuchter . Im übrigensMarktlage ziemlich unverändert . Deutscher Weisen
Deutscher Roggen 25,25—25,75 , Sommergerste je nach «rc ;
bis 29, Ausstichware über Notiz. Futtergerste , je nach ^22—23,50 . Deutscher Safer je nach Qualität 21—24 ,
wäre über Notiz. Plata Mais , prompt und später $
Weizenmehl, Mühlenforderung 38,25—38,50 , Roggenmew- A
forderung , südd . Fabrikate 35,75—36,50 , Weizensuttermem ^ >
16,25, Weizenkleie, fein , spätere Monate 13—13,25 , sro^ d f ?»>
13,75 , Roggenkleie 13,75—14,25, Svezialfabrikate entsp « ^ .
rer . Bietreber , je nach Herkunft 17,50—18, Malzkeime - z ' ft,
Trockenschnitzel , neue Campagne auf Lieferung 11 , ^ i
gelbfl . 7,50—8 , weihsl. 5,25—5,75 , Rauhfuttermittel : Lon' fti
Heu , gut , gesund , trocken 8—8,50 , Luzerne 9—9,50 . Weir^^ ! * i »'trob , drabtgevr . je^ nach Qualität 4,25—4,75 , alles pe ^ gl >

^ ,3stro
Miiühlenfabrikate , Mais , Biertreber
und Trockenschnitzel ohne Sack , Fra
tigfabrikate Parität Fabrikstation . Lvaggonoretir .
titäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landete
schliehen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankam ° i»
wirt bis zur Frachtvaritüt Karlsruhe entstehen, und
steuer ein. Die Erzeugerpreise find entsprechend nievrw ^
werten . Abteilung Weine uud Spirituosen : Die Bori» ^in ruhiger Haltung . Preisveränderungen für Weine^

■o®CEt

alte , wie auch für Edelbranntweine konnten nicht
Knielingeu . Schweinemarkt vom 16 . Novemb̂ ^ .

107 Milchschweine , 15 Läufer . Preise : für Milchschwerne ^
für Läufer 38—40 Ji . Handel flau . Nächster Markt am
vormittags 8 Uhr . ..

Mit
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*

Tabakindustrie sind hier 650 Arbeiter betroffen.
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Sportllanell gestreikt Meter 75# SQ.fy
Uaterrockvclour
einfarbig und gestreikt Meier 1.85 85,ty
Bettucbbiber weiß und farbig
doppelt breit . Meter 2.25 1,45
Molton weiß . Meter 95# 685 ^
Hemdenflanell gestreift Mir 95 # 65 .5̂

FJockkCper weiß , 80 cm breit 95# 085 ^
Scblafdecken grau und braun
mit Streifenkante . Stück 1 .45
Scblafdecken Kamelbaarfarb4 50 3 .45
Schlafdecken kar.u.Jacquardmust. 4 .95
Biber -Bettücher weiß . 2 .4S
Biber -Bettücher weiß , mit Bandoder farbig . 2 .95
Biber -Bettücher extragroß1501220 4 .45

TrMtagcn / WollWfiren
Herren-Elnsatzhcmden _in allen Brößen . 2 50 1 .75
Herren-Hemdenwollgemischt2.75 2 .45
Herren -Unterhosen woligem 2 .50 1 .55
Herren - Hosen

mit warm . Kamelbaarfutter 8.75 2 .95
Knaben-Hemden

wollgemischt , ln alL Größen ab 125
Hemdchen

mit Acbselschluß fn mod . Färb . 175
Damen-Schlnpfhosen\rarm getüiteit • • • • 15095 .
Damen-Reformhosen

marine oder graugefüttert 4,50 3 .95
KInder-Westen _ _ _reine Wolle, einfbg . all.Größ. ab 2 .95
Damen-Westsn reine Wolle, eint 5 .95
Damen-Westen Wolle _ _ _mit Seide hübsche Muster 9.50 7 .95
Dai

WoiIemC
Sdde fn mod Angf .12.75lO.75

zirümM / HaDdsdinhe
Herrensocken gestrickt, grau 85 # 50 ^ P
Herrensocken bunt gemnst . Paar 60 #
Herrensocken _
Kamelhaarf . gestrickt * • • • Paar 9
Herrensocken reineWolle . gestr.P. 1 -16
Oamen-Strümpfe
mit Doppelsohle u. I

Maco finish
locbferse Paar 1 .25

Damen-Unterzlehstrümpfe
Wolle . Paar
Damen-StrUmpfeWolle,farb .Paar
Frauen -Striimpfe
gestrickt. Wolle plattiert Paar 1 «6
Damen-Handscbuhe Trikot innen _ _ _gerauht mit 2 Druckknöpfen Paar 7537
Damen-Handscbuhe . n _Wolle, gestrickt . . • - Paar 1 .25
Herren -Handschube '
innen gerauht, schwz . u. larb. Paar » 5 ,#
Herren -Handschube _ _Wolle, gestrickt, farbig - • • - Paar 175

Blber-Wfisdic
Damen-Taghemden Croisö _mit Achselschluß , gute Qualität - 2 .96
Frauenhemden gestr. Flanell 8 85 2 .95
D’-NachtJackenCroiK, Geisha • 2 .75
Damen-Nacbthemden m .Umlege- _ _ _kragen v . lang . Atm. CroieO - - - 6 .9V

Herren-Arfikel
Zephir-Oberhemden mit Kragen . _ _
in modernen Mustern . 7.90 6 .76
Oberhemden weiß, mit Dopoel - . _ _brust und Dopp.-Mansohetten 6.50 4 .25
Selbstbinder Kunstseide
hübsche Ausmusterungen• • • ab 46 ^»

55, #Stehumlegekragen mod.Form96# '

BandarticilcB
Nachttlschdeckchen _ _ _
mit Spitzen garniert . * 0tX
Küchen-Wandschöner vorgex .195 95 ,#
Küchen- Ueberhandtücher
vorgezeichnet - . . 1.45 1 -25
Kaffeewärmer weiß , grau und , Mmschwarz. Bteillg, vorges. - - - - 1 -46

Hanstaall
Eimer, Emaille , grau

_ S1i>«t
( 1

Safatselher , Emaille , grau - <• ,'
fr.

Spülschüssel , Emayie , grau y

Fleischtopf , 2J cm 1.45. 30 cw '
_

\r
Gußeiserne Bräter 26 cm ’ * *

, 51j
Brotkasten dekor. . ’

g ^
Bettflaschen tu versah- Größ®11

_^Vasen Glas, bunt bemalt - ‘ '

Warme Han
D. - Kamelhaar-UmschlaescJ^ Jmit verd. Naht Filz- u. LetgjJj 5»

H . - Kamelhaar - LascheosĈ 'Ai
mit verd. Naht , Filz- u. f

Endschuhe warmgefüttert tf> a
Größen . paTäie ff

K. » Kamelhaar -ScbnallensdJ ^sf

Hondlfiren
3 Tafeln Vollmilch -Schokoladea 109 gr. . . .
V« ff Bonbogs . 1
V. ^ Pralinen . \ ! U8-
1 Riegel Vollmflch -Schokol . J SdaanoHer

Wolle / k „Strickwolle 100 gr. - * • jl
2 Rollen MaschlnenfadeO,a 1000 Meter .
10 Paar Schuhnestel A

IWqm lang
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